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Informationsveranstaltung hochschule dual
Donnerstag, den 26. März 2009, 14:00 - 17:00 Uhr

Senatssaal der Hochschule Ansbach
Residenzstrasse 8, 91522 Ansbach

Agenda

Ankunft 

14:00 –14:15 Uhr 

Eröffnung und Begrüßung 

14:15 -14:30 Uhr

Prof. Dr. Gerhard Mammen 

Präsident der Hochschule Ansbach – 
University of Applied Sciences 

Vorstellung von hochschule dual 

14:30-14:50 Uhr

Miriam Weich M.A. 

Referentin hochschule dual
Hochschule Bayern e.V., München

Duale Studienangebote in Ansbach 

14:50-15:15 Uhr 

Prof. Dr. Walter Kiel

Fakultät Wirtschafts- und Allgemeinwissenschaften

Prof. Dr. - Ing. Yvonne Leipnitz-Ponto 

Fakultät Ingenieurwissenschaften

Das VR-Verbundstudium Ein genossenschaftliches 
Erfolgsmodell 

15:15 Uhr- 15:35 Uhr 

Martin Reiner

Raiffeisen Volksbank eG Gewerbebank Ansbach 
Leiter Personal

Erfahrungsbericht eines dual Studierenden 

15:35 Uhr-15:45 Uhr 

Martin Ott

Studiengang Betriebswirtschaft 

Diskussion/Fragen 15:45-16:15 Uhr Podium

Imbiss ab 16:15 Uhr 

 



Prof. Dr. Robert Schmidt, Leiter hochschule dual

Miriam Weich M.A., Referentin hochschule dual

Duales Studium:

Studium und Berufspraxis gleichzeitig 

mit hochschule dual

www.hochschule-dual.de

Informationsveranstaltung

Hochschule Ansbach, 26. März 2009
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Überblick: Studieren mit hochschule dual

 Bedarf in der Wirtschaft

 Eckpunkte von hochschule dual

 An welchen Hochschulen gibt es hochschule dual? 

 Das Studienkonzept von hochschule dual

 Welche Fächer sind dual studierbar?

 Vorteile von hochschule dual

 Wie wird man als Unternehmen Ausbildungspartner?

 Wie werden geeignete Kandidaten auf Sie aufmerksam?

 Weitere Informationen über hochschule dual

 Zur Bilanz von hochschule dual
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Potenzielle Nachfrage:

„Ich finde duale Studienangebote ein interessantes Modell 

und sehe die Möglichkeit, dass sich mein Unternehmen als 

Ausbildungsbetrieb aktiv beteiligt.“

0% 20% 40% 60% 80% 100%

20-49 Mitarb.

50-99 Mitarb.

100-199 Mitarb.

200-499 Mitarb.

500 u.m. Mitarb.

Potenzial Unternehmen 

(Hochgerechnet))

400

600

900

1.200

3.400

6.500

Bedarf in der Wirtschaft 
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 (Weiter-)Entwicklung von dualen Studienangeboten mit zusätzlichen, in 

längeren Zeitabschnitten zu absolvierenden Praxisanteilen - abgestimmt 

auf die regional unterschiedlichen Bedarfe

 Bündelung aller dualen Studienangebote unter der landesweiten

Dachmarke hochschule dual mit einheitlichen Qualitätsstandards

 Dabei gilt: Konsequente Aufrechterhaltung der Qualität des akademischen 

Hochschulstudiums -> keine inhaltlichen Beschneidungen! 

 Ausbau einer zentralen Informationsplattform hochschule dual für

Unternehmen und Schüler

 Bayern-/Bundesweites Bildungsmarketing für die Hochschulen für 

angewandte Wissenschaften – Fachhochschulen durch umfassende 

Marketingaktivitäten

Eckpunkte von hochschule dual
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 17 Hochschulen in Bayern bieten duale Studiengänge an

 Link zu den Hochschulen unter www.hochschule-dual.de

An welchen Hochschulen gibt es hochschule dual?
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passgenaue Verknüpfung von akademischem Hochschul-

Studium und intensiver betrieblicher Praxis 

systematische Wechsel zwischen Hochschule und Betrieb

fließenden Übergang vom Studium in den Beruf 

enge Abstimmung und Kooperation von Hochschule und

Unternehmen

Duale Studienangebote von hochschule dual 

kombinieren Theorie und Praxis optimal durch:

Das Studienkonzept von hochschule dual
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Qualifizierung im 

Ausbildungsberuf

Berufsschule/Akademie   Betrieb

Abschlussprüfung im 

Ausbildungsberuf

(IHK, HWK, etc.) &
Ausbau der Berufserfahrung

Studienabschluss

(Diplom) / Bachelor

Studium an der 

Hochschule

Perfekte Verbindung  von akademischem Studium an einer bayerischen 

Hochschule und Berufsausbildung im anerkannten Ausbildungsbetrieb.

Studienmodell: Verbundstudium

Verzahnung von 

Lehre & Studium
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Erwerb von 

Berufserfahrung

Studienabschluss

Diplom / Bachelor

Praxistätigkeit im 

Unternehmen

Studium an der 

Hochschule

Studienmodell: Studium mit vertiefter Praxis

Perfekte Verbindung  von akademischem Studium an einer bayerischen 

Hochschule und intensiver Praxis im Unternehmen.

Verzahnung von 

Praxistätigkeit & 

Studium
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Angewandte Chemie

Architektur

Automobilinformatik

Automobil- und Nutzfahrzeugtechnik

Automobilwirtschaft und -technik

Bauingenieurwesen

Betriebswirtschaft

Betriebswirtschaft und Recht

Design

Elektro- und Informationstechnik

Energie-/ Umwelttechnik

Fahrzeugtechnik

Flugzeugtechnik

Handels- und Dienstleistungsmanagement

Holzbau und Ausbau

Informatik

Ingenieurinformatik

Innenausbau

International Business

Internationales Bauwesen

Internationales Handelsmanagement

Internationales Management

Kunststoff- und Elastomertechnik

Landschaftsbau und -Management

Maschinenbau

Mechatronik

Medientechnik

Mikrosystemtechnik

Pflege

Soziale Arbeit

Systemwerkstoffe

Tourismusmanagement

Umwelttechnik

Verfahrenstechnik für Papier und Verpackung

Versicherungswirtschaft

Versorgungstechnik

Werkstofftechnik

Wirtschaftsinformatik

Wirtschaftsingenieurwesen

Welche Fächer sind dual studierbar?
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gewinnen junge, motivierte Fach- und Führungskräfte 

(insbesondere mittelständische Unternehmen)

gewinnen qualifizierte IngenieurInnen / 

BetriebswirtInnen, die auch die Sprache der 

FacharbeiterInnen /Fachangestellten sprechen

ersparen sich zeit- und 

kostenintensive  Einarbeitungs-/ 

Traineeprogramme

gewinnen praxisnah ausgebildete 

AkademikerInnen mit enger 

Firmenbindung

können gemeinsam mit den 

Studierenden passende 

Studienschwerpunkte auswählen

profitieren von stärkerer Bindung 

und guten Kontakten zur 

Hochschule 

Unternehmen

Vorteile von hochschule dual 
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Wichtigkeit der Vorteile, die AbsolventInnen dualer Studiengänge mitbringen, 

aus Sicht der Unternehmen, die bereits Ausbildungsplätze für das duale 

Studium anbieten

89% 86%

77% 79%

66% 66%

0%

20%

40%

60%

80%

100%

"mehr 

Praxis-

erfahrung"

"leistungs-

motivierte und

zielstrebige

MitarbeiterInnen"

"Kenntnis des

Betriebs von

Anfang an"

"Eignung für

mittleres

Management

o.ä."

"keine Ein-

arbeitungszeit

nötig"

"wissenschaftl.

Ausrichtung

neben

Praxiserfahrung"

Die Sicht der Unternehmen:

Vorteile von hochschule dual
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Stimmen kooperierender Unternehmen:

Edith Volz-Holterhus

E.on Bayern AG, Mitglied des Vorstands:

„hochschule dual ist maßgeschneidert auf 

unsere Personalentwicklungskonzepte. Die 

Qualitätssicherung unserer Produkte setzt hohe 

Anforderungen an jeden Mitarbeiter. 

Frühzeitige Integration, wie in den hochschule 

dual-Modellen vorgesehen, spart uns Kosten 

und sichert unseren Vorsprung vor den 

Wettbewerbern“.

Vorteile von hochschule dual
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können erlerntes Wissen zeitnah und regelmäßig in 

betrieblicher Praxis anwenden und vertiefen 

werden optimal in betriebliche Strukturen, 

Arbeitsweisen und Projektabläufe eingebunden

trainieren wichtige 

Schlüsselqualifikationen

haben hervorragende Job- und 

Karrierechancen: 80-100% werden 

übernommen

erhalten finanzielle Sicherheit durch 

kontinuierliche Vergütung

profitieren von einem frühen 

Berufseinstieg

Studierende

Vorteile von hochschule dual
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51

7

nein ja

Würden Sie sich aufgrund Ihrer bisherigen 

Erfahrungen wieder für einen dualen 

Studiengang entscheiden?

Hauptgründe für die Wiederwahl des 

dualen Studiengangs:

JA 
88%

10

10

12

30

0 5 10 15 20 25 30

Guter

Bildungsweg

Gute Zukunfts-

aussichten

Finanzielle

Unterstützung

Praxisbezug

Vorteile von hochschule dual
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Kontaktierung der Hochschule Ansbach (Fakultät), mit der Sie als 

Unternehmen im dualen Studiengang x kooperieren möchten 

 Regelung der Ausbildungspartnerschaft 

Orientierung an den Qualitätsstandards von hochschule dual

 Gewährleistung einer umfassenden Qualität in der 

Praxisausbildung 

 Nennung eines Mentors/Ansprechpartners für den

dual Studierenden im Betrieb

Veröffentlichung der vakanten Ausbildungs-/ Praktikantenstellen

Wie wird man als Unternehmen Ausbildungspartner?
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Auswahl der BewerberInnen

(unter Berücksichtigung der Zugangsvoraussetzungen: 

Allgemeine Hochschulreife / Fachgebundene Hochschulreife / 

(Fachgebundene) Fachhochschulreife; ggf. N.c.)

Abschluss eines Ausbildungsvertrags mit erfolgreichen 

BewerberInnen

(Musterverträge bei den Kammern und hochschule dual 

erhältlich)

Mit abgeschlossenem Ausbildungsvertrag bewerben sich Ihre 

Kandidaten um einen Studienplatz an der Hochschule 

(Bewerbungsfrist Wintersemester: 02. Mai-15. Juni

Bewerbungsfrist Sommersemester: 01. Dez.-15. Jan.)

Wie wird man als Unternehmen Ausbildungspartner?
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Kostenloser Eintrag in die Datenbank („Online-Studienführer“) von 
www.hochschule-dual.de (dort, wo Ihre Zielgruppe wirklich sucht!)

NEU!! Schaltung einer Stellenanzeige im Jobportal von 
www.hochschule-dual.de (dort, wo Ihre Zielgruppe wirklich sucht!)

Schaltung von Anzeigen in Berufs- und Karrieremagazinen
(inkl. Schülerzeitschriften!) und Tageszeitungen

Präsentationen/Vorträge an Schulen (ggf. mit durch dual Studierenden)

Präsenz an Hochschul-/Karrieremessen und Lehrstellenbörsen

Bereitstellung von Infomaterialien (Flyer, etc.)

Tag der offenen Tür

Wie werden geeignete Kandidaten auf Sie aufmerksam?

http://www.hochschule-dual.de/
http://www.hochschule-dual.de/
http://www.hochschule-dual.de/
http://www.hochschule-dual.de/
http://www.hochschule-dual.de/
http://www.hochschule-dual.de/


Miriam Weich M.A. Referentin hochschule dual
26. März 2009

Informationsveranstaltung hochschule dual 

Hochschule Ansbach 

Seite 18

Weitere Informationen über hochschule dual

www.hochschule-dual.de

- Detaillierte Beschreibung der dualen 
Studienmodelle inkl. Vorteile

- NEU!!
Jobportal: Stellenanzeigen zum dualen 
Studium

- NEU!! 
Vorstellung aller dualen Studienangebote 

inkl. koop. Unternehmen (Datenbank)

- Informationen zum Bewerbungsverfahren

- Informationen für Unternehmen zu
Kooperationsmöglichkeiten

- Aktuelle News und 
Informationen über Veranstaltungen

- Informationen über die Arbeitsgruppe und  den
Beirat als begleitende Gremien

http://www.hochschule-dual.de/
http://www.hochschule-dual.de/
http://www.hochschule-dual.de/
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Miriam Weich

Referentin

Hochschule Bayern e.V.

Tel. 089 1265-1986

Fax. 089 1265-1039

miriam.weich@hochschule-dual.de

www.hochschule-dual.de

„Studienführer“
Infobroschüre für Schulabsolventen 

und Unternehmen
Übersichtsflyer

Weitere Informationen über hochschule dual

mailto:miriam.weich@hochschule-dual.de
mailto:miriam.weich@hochschule-dual.de
mailto:miriam.weich@hochschule-dual.de
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WS 2008/09 (nach 2,5 Jahren):

1756 dual Studierende

an den bayerischen Hochschulen

SS 2006 (Start von hochschule dual):

ca. 650 dual Studierende

an den bayerischen Hochschulen 

hochschule dual wird immer beliebter…

1756 junge Menschen studieren in Bayern dual
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Ende

Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Miriam Weich M.A.

hochschule dual

Initiative der Hochschule Bayern e.V.

Tel. 089 1265-1986

Fax. 089 1265-1039

miriam.weich@hochschule-dual.de



Duale Studienangebote der Fakultät Wirtschafts- und Allgemeinwissenschaften

Prof. Dr. Walter Kiel

Verbundstudium an der 
Fakultät Wirtschafts- und

Allgemeinwissenschaften der 
Hochschule Ansbach

Prof. Dr. Walter Kiel

Hochschule Ansbach - University of Applied Sciences

Informationsveranstaltung „hochschule dual“

Ansbach, den 26. März 2009



Duale Studienangebote der Fakultät Wirtschafts- und Allgemeinwissenschaften

Prof. Dr. Walter Kiel

26. März 2009 Folie 2

Gliederung

• Einleitung

• Warum Verbundstudium?

• Konzepte Bachelorstudiengänge

• Übersicht Verbundstudium

• Erfahrungen

• Fazit



Duale Studienangebote der Fakultät Wirtschafts- und Allgemeinwissenschaften

Prof. Dr. Walter Kiel

26. März 2009 Folie 3

 Duales System in der Bundesrepublik

 Duale Studiengänge in Bayern

 Bildungsmodell urspr. Initiative IHK und 
Handwerkskammer Mittelfranken mit GSO-
FH Nürnberg und Fachhochschule Ansbach

 Rahmenbedingungen Hochschule Ansbach

 Beispiel: Erfahrungen zum Verbund-
studium mit der RaiffeisenVolksbank eG 
Gewerbebank in Ansbach

Rahmenbedingungen
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Prof. Dr. Walter Kiel

26. März 2009 Folie 4

Konzepte Bachelor- und Master-
Studiengänge

 Vorgaben Bayern für wirtschaftswissen-
schaftliche Studiengänge an FHen: 

Bachelor: 7 Semester (inkl. ein prak-
tisches Studiensemester) 

Master: 3 Semester

 Modularisierung und Workload

 FH Ansbach: Komplettumstellung auf 
zweistufige Abschlüsse im WS 2006/07



Duale Studienangebote der Fakultät Wirtschafts- und Allgemeinwissenschaften

Prof. Dr. Walter Kiel

26. März 2009 Folie 5

Studiengang Betriebswirtschaft
Studienprofil optional
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Prof. Dr. Walter Kiel

26. März 2009 Folie 6

Studiengang Betriebswirtschaft
Studienprofil international
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Prof. Dr. Walter Kiel

26. März 2009 Folie 7

Studiengang Betriebswirtschaft
Studienprofil professional
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StPO Bachelor Betriebswirtschaft
§ 6 Absatz 3: Studienfortschritt


1Der Eintritt in das betriebliche Studien-
semester und das optionale Auslands-
studium setzt die erfolgreiche Ableistung von 
Modulen mit einem Gesamtumfang von 60 
ECTS-Punkten voraus. 


2In besonders begründeten Ausnahmefällen, 
die zu einer persönlichen Härte führen 
können, kann die Prüfungskommission auf 
Antrag abweichende Regelungen festlegen.
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Prof. Dr. Walter Kiel

26. März 2009 Folie 9

Studienablauf Betriebswirtschaft
Verbundstudium
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Verbundstudium
Eckdaten

 Zulassungsvoraussetzungen: Abitur/Fach-
hochschulreife und Ausbildungsvertrag 

 Betriebliche Ausbildungszeit: 22,5 Monate   
(inkl. 1. Praxissemester) 

 Beschäftigung/Praktikum im Betrieb: Teilzeit-
Beschäftigungsverhältnis nach absolvierter IHK-
Prüfung, ggf. zweites Praxissemester im 
Hinblick auf evtl. Anschlußtätigkeit

 Studium an der Hochschule: 6 Semester

 Dauer insgesamt: 4,5 Jahre
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Bologna-Prozess und 
Verbundstudium

 Bologna-Prozess hat an der Hochschule 
Ansbach auch für das Verbundstudium 
durchweg positive Ergebnisse gebracht

 Maßvolle Verkürzung der Ausbildungszeit

 Hohe Flexibilität im Rahmen der drei 
Profile, der Schwerpunkte und der Module

 Stärkung auch der Schlüssel-
qualifikationen



Duale Studienangebote der Fakultät Wirtschafts- und Allgemeinwissenschaften

Prof. Dr. Walter Kiel

26. März 2009 Folie 12

Verbundstudium - Vorteile 
aus der Sicht der Fakultät

 Aus der Wirtschaft – für die Wirtschaft!

 Positive Vor-Auswahl (Frage der Studien-
Eingangsvoraussetzungen hier optimal gelöst) 

 Hohe Praxisorientierung

 Noch engere Verbindung zur Wirtschaft und 
zum Betrieb

 Ideale Plattform auch für eine Leistungselite

 Qualifizierte, zielorientierte und sehr leistungs-
fähige Studenten, die direkt in die Wirtschaft der 
Region integriert werden können.



Duale Studienangebote der Fakultät Wirtschafts- und Allgemeinwissenschaften

Prof. Dr. Walter Kiel

26. März 2009 Folie 13

Verbundstudium - Nachteile
aus der Sicht der Fakultät

 Es sind hier keine Nachteile bekannt!!! 
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Prof. Dr. Walter Kiel

26. März 2009 Folie 14

Verbundstudium
Fazit

 Anspruchsvoller Ausbildungsgang.

 Teilweise auch Herausforderung an die 
Personalentwicklung in den Unternehmen!

 Kann an den Hochschulen ohne Zusatz-
Aufwand verstärkt implementiert werden.

 Erfolgsmodell, auch zur Förderung von hohen 
Leistungen geeignet.

 Durchweg und deutlich positive Nutzen-
Aufwand-Bilanz für alle Partner!



vr-verbundstudium

Martin Reiner, Leiter Personal, RaiffeisenVolksbank eG Gewerbebank in Ansbach

RaiffeisenVolksbank eG

Gewerbebank

VR-Verbund-
studium

(Ausbildung Bankkaufmann/-frau und 

Bachelor Studiengang Betriebswirtschaft,

Schwerpunkt Bank-/Finanz- und Investitionswirtschaft)

- Praxisbericht -



vr-verbundstudium

Martin Reiner, Leiter Personal, RaiffeisenVolksbank eG Gewerbebank in Ansbach

Überblick

Ausgangssituation der 
RaiffeisenVolksbank eG Gewerbebank
in Ansbach

Warum Verbundstudiengang?

Das Bildungskonzept?

Erfahrungen – Chancen, Aufwand und 
Nutzen? - Ein Fazit.

Ihre Fragen?



vr-verbundstudium

Martin Reiner, Leiter Personal, RaiffeisenVolksbank eG Gewerbebank in Ansbach

RaiffeisenVolksbank eG

Gewerbebank

Ausgangssituation der 

RaiffeisenVolksbank eG 

Gewerbebank

in Ansbach



vr-verbundstudium

Martin Reiner, Leiter Personal, RaiffeisenVolksbank eG Gewerbebank in Ansbach

Ausgangssituation

 RaiffeisenVolksbank eG

Gewerbebank in Ansbach
 800 Mio. Euro Bilanzsumme

 250 Mitarbeiter

 Jedes Jahr ca. 10 – 12 Auszubildende

 Verbundstudiengang seit 1997

 Verbundstudierende seit 1997:              12

 dav. erfolgreich abgeschlossen: 8

 davon in Besch.-Verh. übernommen: 4

 derzeit noch in Ausbildung/Studium: 4



vr-verbundstudium

Martin Reiner, Leiter Personal, RaiffeisenVolksbank eG Gewerbebank in Ansbach

RaiffeisenVolksbank eG

Gewerbebank

Warum haben wir uns für 
den Verbundstudiengang 
entschieden?



vr-verbundstudium

Martin Reiner, Leiter Personal, RaiffeisenVolksbank eG Gewerbebank in Ansbach

Eine Frage vorweg…

Brauchen wir mehr Akademiker in der Bank? 
Bedenken Sie…
 ...welchen Ausbildungsgang würden Sie denn Ihren 

Söhnen und Töchtern empfehlen? 
 …welchen Ausbildungsgang haben potentielle 

Unternehmensnachfolger? 
 …welchen Ausbildungsgang haben unsere gehobenen 

Privatkunden hinter sich? 
 …welchen Ausbildungsgang haben die anderen 

beratenden Berufe Ihrer Firmen-, Gewerbe- und 
gehobenen Privatkunden? 

 all diese Kunden suchen adäquate Gesprächspartner in 
unserer Bank, die es Ihnen ermöglichen auf gleicher 
Ebene zu kommunizieren.
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Erste Herausforderung:

Die fachlichen und persönlichen 
Anforderungen an unsere Berater, 
Spezialisten und Führungskräfte steigen,… 

 …durch Konzentration im Bankgewerbe
 …durch zunehmende Vorgaben der 

Banken-aufsicht (MA-Risk, Rating, Basel 
II, VR-Control….)
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Martin Reiner, Leiter Personal, RaiffeisenVolksbank eG Gewerbebank in Ansbach

Erste Herausforderung

Die fachlichen und persönlichen 
Anforderungen steigen,… 

 …durch steigende Kundenerwartungen:
 Gewerbe-/Mittelstands-/vermög. 

Privatkunden vom Self-Made-Man 
(Eltern) zum Akademiker (Kinder)

 Qualifizerte Berufsbilder z. B. Estate 
Planer, Financial Planer

 … durch zunehmende Informiertheit 
unserer Kunden (z. B. in der Vermögens-
beratung) 
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Zweite Herausforderung

Die Rekrutierung qualifizierter

Auszubildender wird schwerer

 Hervorragende „Mittlere-

Reife“-Schüler/Fachabiturienten 
entscheiden sich für die weiterführende 
Schule/ein Studium.

 Gute Auszubildende mit Abitur wandern 
häufig zum Studium ab

 zurückgehende Bewerberzahlen
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Warum

Verbundstudiengang?

Anforderungen an

unsere Mitarbeiter steigen

Qualifizierte Fach- und Führungs-
nachwuchskräfte f. Stab und Vertrieb!!!
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Die Lösung:

VR-Verbundstudiengang!

Verbindung

Studium
Betriebswirtschaftliches

Fachhochschul-

Studium (B.A.)

Praxis
fundierte Ausbildung

und praktische 

Mitarbeit im Betrieb

= Verbundstudiengang
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Martin Reiner, Leiter Personal, RaiffeisenVolksbank eG Gewerbebank in Ansbach

RaiffeisenVolksbank eG

Gewerbebank

Das Bildungskonzept?
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Das Bildungskonzept

Zeitraum FH Bachelor-

Studium

Ausbildung/Bank

(Ausb.-Monate)

ABG-Seminare

(statt Berufsschule)

Ver-
gütung

15.8.-30.9. 

d. Folgej.

Ausbildung** (13,5) 
Zwischenprüfung

1. Sem. (11 Tage)

2. Sem. (11 Tage)

833 €

893 €

1.10.-15.2. 1. Studiensemester keine*

16.2.-14.3. Ausbildung** (1) 893 €

15.3.-31.7. 2. Studiensemester keine*

1.8.-30.9. Ausbildung** (2) 3. Sem. (11 Tage) 893 €

1.10.-15.2. 3. Studiensemester keine*

16.2.-14.3. Ausbildung** (1) 4. Sem. (11 Tage) 893 €

15.3.-31.7. 4. Semester

(Praxissemester)

Ausbildung** (4,5)

IHK-Abschl-Prfg.

893 €

**Vermittlung ausbildungsbezogener Inhalte in der Bank              *Studiengebühren gehen z. L. d. Auszubildenden/zuzügl. VL
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Das Bildungskonzept

Zeitraum FH Bachelor-

Studium

Beschäftigung/

Bank (Teilzeit)

Einsatz Ver-
gütung

01.8.-30.9. Beschäftigungs-
verhältnis (2 Mon)

Prakt. Einsatz entspr. 
spät. Verwendung 
anhand konkreter 
Aufgabenstellungen

TG 3

1.10.-15.2. 5. Studiensemester keine

16.2.-14.3. Beschäftigungs-
verhältnis (1 Mon)

Prakt. Einsatz entspr. 
spät. Verwendung 

TG 3

15.3.-31.7. 6. Studiensemester keine

1.8.-30.9. Beschäftigungs-
verhältnis (2 Mon)

Prakt. Einsatz entspr. 
spät. Verwendung 

TG 3

1.10.-15.2. 7. Studiensemester Studienabschluß

Bachelorarbeit

Begleitung Bachelor-
Arbeit (Bankthema) 
prakt. Einsatz.

keine/ 
TG 3
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RaiffeisenVolksbank eG

Gewerbebank

Erfahrungen –
Chancen, Aufwand und 
Nutzen? - Ein Fazit.
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Verbundstudiengang 

ein echtes Gewinner-Modell

Win-Win Modell

für
 Bank

 Verbundstudent/In

 Fachhochschule

Bank

FH

Verbund-
student
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Nutzen für die Bank

 Gewinnung leistungsfähiger, hervor-
ragend ausgebildeter Mitarbeiter/ 
Bewerber

 Mitarbeiter/In und Bank lernen sich 
umfassend kennen

 Hohe Praxisorientierung d. akad. Nachw.

 Deckung des Bedarfes an Fach-/Füh-
rungskräften aus den eigenen Reihen

 Vermeidung Traineeprogramme/-kosten 
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Nutzen für die Bank

 Nutzung externer Bildungsmöglichkeiten

 Verkürzung Ausbildung/Studium

 Abwanderung leistungsfähiger 
Mitarbeiter/Innen verhindern

 Imagegewinn – Die Attraktivität als 
Ausbildungsbetrieb für sehr gute 
Schulabgänger mit Potential steigt
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Wo ist der Haken?

 Keine Nachteile

 Kosten nicht höher als bei 

regulärer Ausbildung

 Herausforderung an die Personalent-
wicklung
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Nutzen für Mitarbeiter (m/w)

 Verkürzung Ausbildung/Studium

 Zwei vollwertige, wertvolle Abschlüsse!

 Unterstützung durch Seminare der ABG

 höchste Praxisorientierung

 Stetige, wenn auch nicht durchgehende 
Vergütung 

 Partner für Praktikum und spätere 
Tätigkeit („Beschäftigungsgarantie“)
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Gibt es Nachteile für 

den Mitarbeiter (m/w)?

Keine Nachteile

Auch Auslands-/Fremdpraktikas

sind möglich

Letztlich keine juristische Bindung an die 
Bank
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Nutzen für Fachhoch-

schule

 „aus der Wirtschaft –

für die Wirtschaft!!“

 hohe Praxisorientierung

 enge Verbindung zur 

Wirtschaft und zum Betrieb

 qualifizierte, zielorientierte und sehr 
leistungsfähige Studenten, die in die Wirtschaft 
der Region integriert werden.
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Fazit

 sehr anspruchsvoller Ausbildungsgang

 zum Vorteil aller Partner

 große Nachfrage nach Verbundstudium

 aber auch Herausforderung an die 
Personalentwicklung in den 
Unternehmen!!
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Martin Reiner, Leiter Personal, RaiffeisenVolksbank eG Gewerbebank in Ansbach

Ihre Fragen?

Ihre Fragen?
Welche Fragen darf ich Ihnen 
beantworten???
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Ihre Fragen?

Weitere Informationen finden Sie unter: 

www.vr-verbundstudium.de
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Ihre Fragen?

RaiffeisenVolksbank eG 

Gewerbebank 

Martin Reiner

Herzlichen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!!!
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Agenda

1 Persönliche Erfahrung

1.1 Ausbildung zum Bankkaufmann-/frau

1.2 Studium der Betriebswirtschaftslehre

2 Vor- und Nachteile des Verbundstudiums

3 Zusammenfassung
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1 Persönliche Erfahrung

1.1 Ausbildung zum Bankkaufmann-/frau

 Überbetriebliche Seminare anstatt der 

Berufsschule

 Einsatz in allen für die Ausbildung 

notwendigen Bereichen der Bank

 Innerbetriebliche Seminare

 Nach nur 22 Monaten Abschlussprüfung zum 

Bankkaufmann
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1 Persönliche Erfahrung

1.1 Studium der Betriebswirtschaftslehre

 Grundlagenvermittlung in den ersten drei 
Studiensemestern

 Abschlussprüfung im Ausbildungsberuf im 
Praxissemester (4. Semester)

 Auslandssemester (5. Semester) an der 
Missouri Southern State University in Joplin, 
MO, USA

 Studienschwerpunkte und Bachelorarbeit in 
den verbleibenden zwei Semestern (6. und 7. 
Semester)

http://www.fh-ansbach.de/
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+ Zwei anerkannte Abschlüsse in 4,5 Jahren

– Doppelbelastung: Studium und Ausbildung

+ Partner für Semesterferien, Praxissemester 

und Bachelor Thesis

– Eingeschränkte Flexibilität während des 

Ausbildungsverhältnisses

+ Beschäftigungsmöglichkeit nach 

Studiumsende

2 Vor- und Nachteile des Verbundstudiums
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3 Zusammenfassung

 Voraussetzungen: Engagement und 

Belastbarkeit 

 In 4,5 Jahren Bankkaufmann und Bachelor 

of Arts in Betriebswirtschaft

 Nach erfolgreichen Abschluss beste 

Zukunftsmöglichkeiten

Ich empfehle das duale Studieren!
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Erfahrungsbericht zum Verbundstudium

Fragen ???
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Erfahrungsbericht zum Verbundstudium

V i e l e n  D a n k !

Martin Ott



Verbundstudium „Berufsabschluss und Hochschulstudium“ 

1. Vorwort

Das Verbundstudium – eine attraktive Variante in der beruflichen 
Bildung

Mit der Umstellung der Studienabschlüsse in den deutschen Hochschulen auf 
Bachelor und Master wächst das Interesse der Wirtschaft an praxisnahen Ausbil-
dungsgängen für Studienberechtigte. Eine Kombination von technischer oder kauf-
männischer Berufsausbildung und einem Studium kommt Unternehmen der Wirt-
schaft ebenso entgegen wie dem Interesse der Studierenden. 

Auf diese Weise wird nicht nur eine stärkere Betonung der Praxis erzielt, zusätzlich 
haben die Studierenden die Möglichkeit, vor der Industrie- und Handelskammer eine 
Berufsabschlussprüfung abzulegen. Das Verbundstudium fördert auch die Zusam-
menarbeit zwischen Unternehmen und der Hochschule. 

Die Studierenden werden während der betrieblichen Ausbildungsphase über die 
praktischen Studieninhalte hinaus an betriebliche Aufgaben herangeführt und führen 
diese verantwortlich aus. 

Den Unternehmen wird durch diesen Bildungsgang die Möglichkeit gegeben, ihre 
zukünftigen Führungskräfte bereits während des Studiums kennen zu lernen. Der 
Kontakt zwischen Unternehmen und Studierenden kann durch eine betriebsbezo-
gene Bachelorarbeit noch vertieft werden. 

Vorteile:

Aus Sicht der Unternehmen ergeben sich folgende Perspektiven: 

Gewinnung qualifizierter Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

Kontinuierliche Nutzung des Wissenszuwachses 

Keine Einarbeitungszeit nach Abschluss der Ausbildungsphasen 

Langfristige Personalentwicklung zur Besetzung von Führungspositionen 

Für Studieninteressenten bietet die Verknüpfung von betrieblicher Ausbildung und 
Studium vor allem folgende Anreize: 

Berufsqualifizierende Ausbildung und praxisorientiertes Hochschulstudium in 
verkürzter Zeit 

Frühe Einbindung in das Unternehmen mit guten Aufstiegschancen 

Kontinuierliche Verbindung von Theorie und Praxis 



Verbundstudium „Berufsabschluss und Hochschulstudium“ 

2. Projektbeschreibung und Rahmenbedingungen

Teilnahmevoraussetzungen:

Voraussetzung für die Teilnahme an dieser kombinierten Bildungsmaßnahme ist  
– in der Regel - die Fachhochschulreife bzw. die allgemeine oder fachgebundene 
Hochschulreife sowie die zu erwartende Zulassung an der Hochschule der Region 
entsprechend den Immatrikulationsbestimmungen der Hochschule. 

Struktur:

a) Betriebliche Ausbildung 

Den Bildungsabschnitten „betriebliche Ausbildung“ liegt die Ausbildungsordnung des 
jeweiligen Ausbildungsberufes zugrunde. Vermittelt werden die Fertigkeiten und 
Kenntnisse sowie die beruflichen Qualifikationen praxisorientiert und anwendungs-
bezogen in einem Unternehmen. 

b) Hochschulstudium 

Das Hochschulstudium erfolgt auf der Grundlage der Studien- und Prüfungsordnung 
sowie des Lehrgangsangebotes nach der Fächer- und Stundenübersicht für den 
jeweiligen Studiengang. 

Berufsausbildungsvertrag:

Das Unternehmen schließt mit dem Teilnehmer einen Berufsausbildungsvertrag ent-
sprechend § 10 Berufsbildungsgesetz ab. In die Vertragsniederschrift ist mit 
aufzunehmen, dass es sich um ein Verbundstudium handelt. 

Durchführung:

a) Betriebliche Ausbildung 

Die Ausbildungsinhalte werden in einem Unternehmen vermittelt, das gemäß
§§ 28 - 30 Berufsbildungsgesetz für die Berufsausbildung geeignet ist.

b) Hochschulstudium 

Die Teilnehmer absolvieren an einer Hochschule der Region ein reguläres Studium 
in den Ausbildungsrichtungen Technik, Betriebswirtschaft oder Gestaltung. 

Anmeldung und Zulassung zu den IHK-Prüfungen:

Die Unternehmen melden die Teilnehmer zu den bekannt gegebenen Anmeldeter-
minen unter Verwendung der dafür vorgesehenen Anmeldeunterlagen bei der 
Industrie- und Handelskammer Nürnberg für Mittelfranken an. 



Verbundstudium „Berufsabschluss und Hochschulstudium“ 

Prüfungen / Studienabschluss:

Die Teilnehmer des Verbundstudiums legen im Rahmen der Berufsausbildung

 - die Zwischenprüfung und die Abschlussprüfung bzw. 

 - die Abschlussprüfung Teil 1 und die Abschlussprüfung Teil 2 

vor der Industrie- und Handelskammer Nürnberg für Mittelfranken ab. 

Die abzulegenden Prüfungen im Rahmen des Hochschulstudiums richten sich nach 
der Prüfungsordnung der Hochschule für den betreffenden Studiengang. 

Die Bachelorarbeit wird zum Ende des Studiums abgelegt. Das Studium endet mit 
der Ausgabe einer Urkunde. Dies erfolgt nach Bestehen des letzten Leistungsnach-
weises. Die Bachelorarbeit kann bereits vorher vorgelegt und bewertet sein. 

Praktikantenvertrag/Arbeitsvertrag:

Nach Ablauf des Berufsausbildungsvertrages erhält der Teilnehmer über die verblei-
bende Studienzeit einen Praktikantenvertrag/Arbeitsvertrag, der zwischen 
Unternehmen und Studierendem frei vereinbar ist.

Studienplatz:

Die Teilnahme am Verbundstudium sichert dem Teilnehmer keine Garantie für einen 
Studienplatz. Der Teilnehmer (Studienbewerber) muss sich am Bewerbungs-, Zutei-
lungs- und Einschreibeverfahren beteiligen. Bei der Zuteilung eines Studienplatzes 
können Zulassungsbeschränkungen (z. B. numerus clausus) wirksam werden. 

Berichtsheftführung:

Die Teilnehmer führen während der Zeit der betrieblichen Ausbildung ein Berichtsheft 
(Ausbildungsnachweis) nach der Maßgabe der Richtlinie zur Führung von Berichts-
heften der Industrie- und Handelskammer Nürnberg für Mittelfranken. 



Verbundstudium „Berufsabschluss und Hochschulstudium“ 

3. Muster

Berufsausbildungsvertrag
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Berufsausbildungsvertrag
(§§ 10,11 Berufsbildungsgesetz – BBiG)

Zwischen dem Ausbildenden (Ausbildungsbetrieb)
Firmenident-Nr.:
Tel.-Nr.:

e-mail:

Anschrift:

Reiser GmbH & Co. KG
Bahnhofstr. 5
91348 Bad Windsheim

Verantwortliche(r) Ausbilder(in):

Name: Hofstädter
Vorname: Markus geb.am: 05.09.1963

und der/dem Auszubildenden männlich weiblich
Name, Vorname

Richter, Jörg
Straße, Haus-Nr.

Eulendorfstr. 4 
PLZ Ort

91348 Bad Windsheim
Geburtsdatum Geburtsort

25.08.1985 Erlangen
Staatsangehörigkeit Gesetzl. Eltern   Vater  Mutter   Vormund

Vertreter
1)

Name, Vorname der Sorgeberechtigten

Straße, Hausnummer

PLZ Ort

Wird nachstehender Vertrag zur

Ausbildung im Ausbildungsberuf xxxxx mit Verbundstudium FH xxxxxx

mit der Fachrichtung / dem Schwerpunkt

nach Maßgabe der Ausbildungsordnung
2
) geschlossen.

Änderungen des wesentlichen Vertragsinhaltes sind vom
Ausbildenden unverzüglich zur Eintragung in das Ver-
zeichnis der Berufsausbildungsverhältnisse bei der
Industrie- und Handelskammer anzuzeigen.
Die beigefügten Angaben zur sachlichen und zeitlichen
Gliederung des Ausbildungsablaufs (Ausbildungsplan)
sind Bestandteil dieses Vertrages.

Die Vertragsparteien willigen freiwillig ein, dass
personenbezogene Daten aus dem Ausbildungsvertrag
durch die Industrie- und Handelskammer Nürnberg für
Mittelfranken an eine zentrale Datenbank der Arbeits-
verwaltung weitergeleitet werden.
Den Vertragsparteien ist bekannt, dass bei
Nichterteilung dieser Einwilligung keine Nachteile zu
befürchten sind.

A) Die Ausbildungszeit beträgt nach der Ausbildungsordnung

xx Monate.

Die vorausgegangene Berufsausbildung/Vorbildung

Abitur
wird mit Monaten angerechnet, bzw. es wird eine

entsprechende Verkürzung beantragt.

Das Berufsausbildungsverhältnis
Tag Monat Jahr

beginnt am xx xx xx

Tag Monat Jahr

und endet am xx xx xx

B) Die Probezeit (§ 1 Nr. 2) beträgt 4 Monate.
3
)

C) Die Ausbildung findet vorbehaltlich der Regelungen nach D
(§ 3 Nr. 12) in
Ausbildungsstätte

und den mit dem Betriebssitz für die Ausbildung üblicherweise
zusammenhängenden Bau-, Montage- und sonstigen Arbeits-
stellen statt.

D) Ausbildungsmaßnahmen außerhalb der Ausbildungsstätte
(§ 3 Nr. 12) (mit Zeitraumangabe)

E) Der Ausbildende zahlt dem Auszubildenden eine angemessene
Vergütung (§ 5); diese beträgt zur Zeit monatlich brutto:

EUR
im 1.   2.    3.  4.  Ausbildungsjahr.

F) Die regelm. tgl. Ausbildungszeit (§ 6 Nr. 1) beträgt 8 Std.
4
).

G) Der Ausbildende gewährt dem Auszubildenden Urlaub nach den
geltenden Bestimmungen.
Es besteht ein Urlaubsanspruch auf

im Jahr xxxx xxxx xxxx xxxx xxxx
Werktage

Arbeitstage xxxx xxxx xxxx xxxx xxxx

H) Sonstige Hinweise auf anzuwendende Tarifverträge und

Betriebsvereinbarungen:
Die Dauer des Berufsausbildungsverhältnisses
richtet sich nach der Verbundstudienvariante

I) Die beigefügten Vereinbarungen sind Gegenstand dieses
Vertrages und werden anerkannt.

Der Auszubildende:

Die gesetzlichen Vertreter des Auszubildenden
- Falls ein Elternteil verstorben ist, bitte vermerken - 
Vater und Mutter / Vormund

Der Ausbildende - Stempel und Unterschrift -

Datum:

Bitte jede Ausfertigung unterschreiben!
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4.2 Verbundstudiengänge mit der Fachhochschule Ansbach

Ausbildungsrichtung Technik

Studiengang

Wirtschaftsingenieurwesen

Ausbildungsrichtung Wirtschaft

Studiengang

Betriebswirtschaft

Kontakt:

für das Studium an der Fachhochschule Ansbach 

Fachhochschule Ansbach 
Fr. Dr. Heidemarie Rammler 
Residenzstraße 8 
91522 Ansbach 

Tel.: 09 81 / 4 87 71 45 
Email: heidemarie.rammler@fh-ansbach.de
Internet: www.fh-ansbach.de
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Schematische Darstellung vom 
Verbundstudium mit der

Fachhochschule Ansbach



Verbundstudium „Berufsabschluss und Hochschulstudium“ 

1. Jahr

2. Jahr
1. + 2.
Semester

3. Jahr
3. + 4.
Semester

4. Jahr
5. + 6.
Semester

5. Jahr
7.
Semester

Ausbildungsvertrag z. B. 01.09.2007 - 31.08.2010 Die Lage des 1. Praxissemester ist im Rahmen der Studien- und Prüfungsordnung flexibel.

Studium z. B. 01.10.2008 - W inter 2011/2012 Möglich ist sogar ein zweites Praxissemester im Hinblick auf eine evtl. Ausschlusstätigkeit.

Praktikantenvertrag z. B. 01.09.2010 - W inter 2011/2012

Betrieb

Betrieb

Hochschule Betr. Hochschule

Hochschule

(Bachelorarbeit)
Betr.

Hochschule

(Bachelorarbeit)

Betrieb Hochschule Betrieb

Betriebliche

Ausbildung

Praxissemester

Betrieb / Hochschule

Betriebliche

Ausbildung

Betr.

Ausb.
Hochschule

Betriebliche

Ausbildung
Hochschule

März April

Betriebliche

Ausbildung

Mai Juni Juli August

Betriebliche Ausbildung

Betriebliche

Ausbildung
Hochschule

Betriebl.

Ausbildung
Hochschule

Verbundstudium FH Ansbach - Betriebswirtschaft

4 ½ Jahre

September Oktober November Dezember Januar Februar

ZP

AP



Hochschule Ansbach – Fakultät Ingenieurwissenschaften        

Verbundstudium mit Bachelor abschluss -  Wirtschaftsingenieurwesen  - Versorgungstechnik 
 

mit integrierter Berufsausbildung zum Anlagenmechaniker für Sanitär-, Heizungs- und Klima technik   
 
 
 
  � Studium mit vertiefter Praxis in Unternehmen der Versorgungstechnik (Handwerksbetriebe nach eigener Auswahl) 

 
 

    Fachhochschule Ansbach     Ansprechpartner: Prof. Dr.-Ing. Yvonne Leipnitz-Ponto 
Residenzstraße 8      

    91522 Ansbach         Tel.: (0981) 4877 – 255 
            e-mail: yvonne.leipnitz-ponto@fh-ansbach.de  

 
 

Studentenamt: Barbara Wenninger-Füssl 
    
     Tel.: (0981) 4877 - 141 

Fax: (0981) 4877 - 188 
e-mail: barbara.wenninger@fh-ansbach.de  

 
 Handwerkskammer für Mittelfranken   Ansprechpartne r: Christian Kaiser 

Sulzbacher Str. 11-15      
90489 Nürnberg         Tel.: (0911) 5309 - 281 

            Fax: (0911) 5309 - 182 
               
 

 

  � seit 2000:  9 erfolgreiche Abschlüsse 
 

      (von insgesamt 9 Absolventen stammen 4 aus Familienbetrieben des Handwerks; u.a. Bayern, Bremen, Baden Würtemberg) 
 
 
  � bundesweit einzigartiges Angebot 
 



Hochschule Ansbach – Fakultät Ingenieurwissenschaften        

 Inhalte und Ablauf des „Verbundstudiums“:  
 
 
  � „praktische“ Ausbildung:  - Auswahl eines geeigneten Innungs- bzw. Ausbildungsbetriebes durch den Studierenden, 
           mit dem ein Praktikantenvertrag abgeschlossen wird, 
 
       - die Berufsausbildungsabschnitte (Praxiseinsatz – 17 Monate) sowie die überbetrieblichen  
         Ausbildungsmaßnahmen (Berufsbildungs- und Technologiezentrum der HWK für Mittelfranken - 
         10 Wochen)  erfolgen in dem im Studium vorgesehenen Praxissemester als auch in der vor- 
         lesungsfreien Zeit (Semesterferien) 
 
 
  � „theoretische“ Ausbildung: - während der Vorlesungszeit findet ein gesonderter Unterricht in Zusammenarbeit mit der  
         Berufsschule statt (Vorbereitung auf die Gesellenprüfung, die frühestens nach dem 6. Semester 
         abgelegt werden kann) 
 
       - Erfolgreicher Abschluss des Studiums „Wirtschaftsingenieurwesen“ (6 Semester + 1) einschließlich  
         der Ausbildungsmodule im Schwerpunkt „Versorgungstechnik“ sowie der Wahlmodule „Arbeitsrecht“  
         und „Finanz- und Steuerrecht“ 
 
 

bestandene 
  Bachelorhauptprüfung & Gesellenprüfung ���� Eintrag in die Handwerksrolle mit dem Installateur- und  
               Heizungsbauerhandwerk  
         

               sowie 
               nach abgelegter Ausbildungseignerprüfung 
 

          ���� den großen Befähigungsnachweis , der die weitere Ausbildung  
               im genannten Handwerk zulässt 



 




